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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
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Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abannements⸗Einladung. 

Unfere geehrten Leſer, namentlich die 
zas wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
gement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
a.uern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
zeichbaltigt Fülle des Materials, welches 
mtr aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniifen, aus den gewöhnlich 
ip intereſſanten Kammerbe⸗ 
züchten, aus den lokalen undpro⸗ 
enztellen Begebniſſen dardieten, 
due Schnelligkeit unſerer Nachricht eu iſt fo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
ewas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
'erner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal tr 
scheinenden Stettiner Zeitung biträgt 
auß: halb auf allen Poſtanſtalten oterteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


1 Deutſchland. 
Berlin, 18. Dezember. Zur Feier des Re- 
gierungs-Jubiläums des Kaiſers haben Magiſtrat 


und Stadtverordnete der Reſidenzſtadt Berlin be- 


des Reichskanzlers, 


ſchloſſen, 300,000 Mark zur baulichen Erweite- 
rung und Ausſtattung der Kaiſer Wilhelm und 
Auguſta⸗Stiftung zu bewilligen. Außerdem ſoll 


am 3. Januar k. J. in den ſtädtiſchen Anſtalten 


eine Feſt⸗Speiſung ſtattfinden. 

Zur Feier des kaiſerlichen Regierungs⸗Jubi⸗ 
läums wird ein großer allgemeiner Kommers der 
geſammten Studentenſchaft am Freitag, den 8. 
Januar, im Wintergarten des Zentralhotels ver- 
anſtaltet werden. 

— Unſere Frau Kronprinzeſſin ſoll, wie aus 


Paris der „Daily News“ geſchrieben wird, ein- 


gewilligt haben, ein in Paris gegründetes Heim 
für deutſche Dienſtmädchen zu patroniſiren. Die 
Anſtalt werde im Januar in einem Hauſe in Ba- 
tignolles, das für den Zweck für 195,000 Fres. 
gekauft worden und für welches weitere 95,000 


Francs verausgabt werden ſollen, eröffnet werden. 


— Der Chef der Admiralität, General-Lieu⸗ 
tenant 9 Caprivi, wird noch vor dem Weihnachts- 
ſeſt feine Dienſtgeſchäfte in vollem Umfange wie ⸗ 
der übernehmen. Das Befinden deſſelben hat 
ſich jetzt jo weit gebeſſert, daß der Wiederüber⸗ 
nahme ſeiner amtlichen Thätigkeit nichts mehr im 
Wege ſteht. 

— Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ hören, 
ſchreitet die erfreuliche Beſſerung in dem Befinden 
wenn auch langſam, ſo doch 
ſtetig vorwärts; die Fußſchmerzen, welche jedoch 
noch nicht völlig aufgehört haben, zwingen den 
Fürſten, auf dem Sopha liegend zu arbeiten. 

— Wie der „Moniteur de Rome“ meldet, 
hat König Alfonſo noch vor ſeinem Tode ein 
Schreiben an den Papſt gerichtet, in dem er ihm 
für die Beilegung der Karolinen-Frage dankte, da 
er dadurch den Thron und die Dynaſtie vor einer 
gropen Gefahr gerettet habe. 

— Die Bundesraths-Ausſchüſſe für Hande 
und Verkehr und für Juſtizweſen haben den Ge 
ſetzentwurf über Ausdehnung des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes auf Perſonen in land- und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben noch ſehr erheblich ab⸗ 
geändert. Ein großer Theil der Vorſchläge be⸗ 
trifft die Wortfaſſung. Von größerer Wichtigkeit 
und Ausdehnung find jedoch folgende Vorſchläge: 


Zunächſt ſoll s 29 folgende Faſſung erhalten: 


„Perſonen, welche erweislich mindeſtens für 13 
Wochen nach der Erkrankung dem Arbeitgeber ge- 
genüber einen Rechtsanſpruch auf eine den Be- 
ſtimmungen des § 6 a. a. O. 
gleichwerthige Unterſtützung haben, find auf den 
Antrag des Arbeitgebers von der Verſicherungs⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


krankenverſicherung oder der Vorſtand der Kran- 
kenkaſſe, welcher die zu befreiende Perſon ange- 
hören würde. Wird die Leiſtungsfähigkeit des 
Arbeitgebers beanſtandet, ſo iſt der Antrag an 
die Aufſichtsbehörde zur Entſcheidung abzugeben. 
Die Entſcheidung über den Befreiungsantrag iſt 
den Betheiligten zu eröffnen und vorläufig voll⸗ 
ſtreckbar. Gegen dieſelbe ſteht jedem Betheiligten 
binnen zwei Wochen die Beſchwerde an die vor- 
geſetzte Aufſichtsbehörde zu. Die Befreiung gilt 
für die Dauer des Arbeitsvertrages; ſie hört vor 
Beendigung deſſelben auf: I) wenn dies von 
der im Abſatz 2 bezeichneten Aufſichtsbehörde we⸗ 
gen nicht genügender Leiſtungsfähigkeit des Ar⸗ 
beitgebers, ſei es von Amtswegen, ſei es auf 
Vorſchlag der Verwaltung der Gemeindekranken⸗ 
verſicherung oder des Vorſtandes der Krankenkaſ⸗ 
ſen angeordnet wird; 2) wenn der Arbeitgeber 
die befreite Perſon zur Krankenverſicherung an- 
meldet. Die Anmeldung iſt im Falle einer zur 
Zeit derſelben bereits eingetretenen Erkrankung 
ohne rechtliche Wirkung. Inſoweit einer nach Ab- 
ſatz 1 befreiten Perſon im Falle der Erkrankung 
von dem Arbeitgeber eine den Beſtimmungen des 
§ 6 a. a. O. entſprechende oder gleichwerthige 
Unterſtützung nicht gewährt wird, iſt dieſelbe auf 
Antrag von der Gemeindekrankenverſicherung oder 
Krankenkaſſe zu gewähren. Die hierdurch gemach- 
ten Aufwendungen ſind von dem Arbeitgeber zu 
erſetzen. Streitigkeiten, welche gegen die Ge— 
meindekrankenverſicherung oder Armenkaſſe auf 
Grund des vorſtehenden Abſatzes entſtehen, wer- 
den nach Maßgabe des § 11 Abſatz 1, Streitig- 
keiten über Erſatzanſprüche zwiſchen der Gemeinde 
krankenverſicherung oder Krankenkaſſe einerſeits 
und dem Arbeitgeber anderſeits nach Maßgabe 
des § 11 Abſatz 2 dieſes Geſetzes entſchieden.“ 
Ferner ſoll der § 134 folgenden wichtigen Zu- 
ſatz erhalten: „Durch ſtatutariſche Beſtimmung 
einer Gemeinde für ihren Bezirk oder eines wei— 
tern Kommunalverbandes für ſeinen Bezirk oder 
Theile deſſelben können Perſonen, welche innerhalb 
des betreffenden Bezirks wohnen oder regelmäßig 
einen Theil des Jahres in land- und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben gegen Lohn beſchäftigt ſind, 
ohne Beſchränkung auf die Zeit dieſer Beſchäfti⸗ 
gung der Kranken-Verſicherungspflicht unterwor⸗ 


fen und in dem betreffenden Bezirk zur Kran— 
fen - Verſicherung herangezogen werden. Die 
nach ſolcher ſtatutariſchen Beſtimmung ver— 


ſicherungspflichtigen Perſonen ſind der Gemeinde- 
Tranfen-Berfiherung oder Orts - Kranken - Kajle, 
die ſonſtigen verſicherungspflichtigen land- und 
forſtwirthſchaftlichen Arbeiter angehören, durch die 
Gemeindebehörde zu überweiſen. Ihre Verſiche— 
rung beginnt mit dem Tage ihrer Ueberweiſung. 
Die Ueberweiſung iſt zurückzunehmen, wenn die 
Vorausſetzungen ihrer Juläſſigkeit aufhören. Die 
Ueberweiſung ſowie der die Zurücknahme derſelben 
ablehnende Beſcheid kann nach Maßgabe des § I, 


Abſatz 2, angefochten werden, und inwieweit dieß 


Vorſchriften der ss 49 — 53 a. a. O. auf die 
Arbeitgeber dieſer Perſonen Anwendung finden, 
iſt ſie durch ſtatutariſche Beſtimmung zu regeln. 
So lange ſolche Perſonen bei der Gemeindekran 
kenverſicherung oder bei einer Krankenkaſſe nach 
Maßgabe des Abſatzes 1 gegen Krankheit ver- 
ſichert ſind, ſind dieſelben von der Verpflichtung 
zum Beitritt zu einer andern Gemeindekrankenver⸗ 
ſicherung oder zu andern Krankenkaſſen land- und 
forſtwirthſchaftlicher Arbeiter mit Ausnahme der 
Betriebskrankenkaſſen befreit. Die nach Abſatz 1 
und 5 zuläſſigen ſtatutariſchen Vorſchriften be- 


{ dürfen der Genehmigung der höhern Verwaltungs 


Behörde.“ 


— Der Bundesrath hat ſich nicht übermäßig 
beeilt, den Reichs Zivilbeamten die erhöhten 
Penſions⸗Anſprüche zu gewähren, welche 
ihnen der Reichstag einmüthig votirt hat. Den 
Beamten würde die Verabſchiedung dieſes Geſetzes 
ein überaus willkommenes Weihnachtsgeſchenk ge⸗ 
weſen ſein, und gar mancher von ihnen würde 
ſich beeilt haben, mit der Nachſuchung ſeines Ab- 
ſchiedes zu antworten. Iſt es doch bekannt ge- 
nug, daß viele Beamte, denen die Ruhe der Pen- 


entſprechende oder | jion recht noththäte, ſeit Jahren warten, weil erſt 


in Preußen bereits 
ihnen 


die 
den emeritirten Beamten 


höheren Benefizien, die 
gewährt werden, 


pflicht zu befreien, ſofern die Leiſtungsfähigkeit die Möglichkeit bieten, mit dem verdienten Ruhe- 


deſſelben genügend geſichert iſt. Ueber den An- 


trag entſcheidet die Verwaltung der Gemeinde- Sache nicht für eilig. 


Der Bundesrath hält die 
Er hat die Beſchlußfaſſung 


gehalt auszukommen. 


Sonnabend, den 19. Dezember 1555. 


zurückgeſtellt, bis der Reichstag auch das Offizier- 


Penſionsgeſetz erledigt haben wird. Damit iſt die 
Angelegenheit wieder um Monate verſchoben. Die 


Konſervativen wollen zunächſt im preußiſchen Ab⸗ 


geordnetenhauſe einen Kompromißantrag einbrin- 
gen, welcher das eine gewiſſe Grenze überſteigende 
Privatvermögen von Offizieren kommunalſteuer⸗ 
pflichtig macht. Hat dieſer Antrag alle Stadien 
ungefährdet paſſirt, und hat ſich der Reichstag 
dadurch für befriedigt erklärt, ſo kann das Geſetz 
über die Penſionsbezüge der Militärbeamten in 
Angriff genommen werden, und dann dürfen 
auch die Reichsbeamten hoffen, an die Reihe zu 
kommen. 


— Mit dem bevorſtehenden Abſchluß einer 
Militär-Konvention zwiſchen Breu- 
ßen und Braunſchweig wird das letzte 
unter den Kontingenten der kleineren deutſchen 
Staaten verſchwinden, welches noch eine Aus- 
nahmeſtellung bezüglich des Offiziererſatzes, der 
Ausrüſtung und Uniformirung beanſpruchte, die 
verfaſſungsmäßig nicht anzutaſten war. Der ver- 
ſtorbene Herzog von Braunſchweig, ſo zweifellos 
jeine deutſche Geſinnung und ſo korrekt ſeine na— 
tionale Haltung im Uebrigen auch war, hatte bis 
ans Lebensende die Abneigung gegen eine mili- 
täriſche Verbindung mit Preußen nicht zu über— 
winden vermocht, ein Widerſtand, auf den Ver 
ſtimmungen aller Art und auch die Verlegung des 
braunſchweigiſchen Regiments nach Metz, zu wel⸗ 
cher der Kaiſer befugt war, zurückgeführt wurden. 
Der Herzog erhielt ein preußiſches Regiment nach 
Braunſchweig und wurde ſeitdem faſt noch ſeltener 
in der Landeshauptſtadt geſehen als ſonſt. Den 
größten Nachtheil von der Sonderſtellung hatte 
das braunſchweigiſche Offizierkorps, dem in dem 
engen Rahmen des Kontingents faſt alle Mög- 
lichkeit des Avancements fehlte, und für das der 
Hauptmann und der Bataillonskommandeur 
die Regimentskommandos beſetzte Preußen — der 
Gipfel der überhaupt erreichbaren Chargen war. 
Wenn jetzt an die Reſerve- und Landwehroffiztere 
die Umſrage ergangen iſt, ob ſie im Fall einer 
Militär-Konvention in preußiſche Dienſte über⸗ 
treten wollten, ſo kann die Antwort darauf bei 
der großen Mehrzahl der Betheiligten nicht zwei 
felhaft ſein; ſchon bisher traten junge Braun- 
ſchweiger, welche die militäriſche Laufbahn mit 
Ausſicht auf Beförderung betreten wollten, lieber 
in Preußen, als in Braunſchweig in Dienſt. Auch 
für die Beibehaltung der traditionellen ſchwarzen 
Uniform mit ihren vielfach an den öſterreichiſchen 
Schnitt erinnernden Formen wird nach der Kon- 
vention wohl nicht lange mehr Raum bleiben; 
am froheſten aber wird das in Lothringen garni- 
ſonirende braunſchweigiſche Infanterie Regiment 
(Nr. 92) dem Abſchluß der Vereinigung mit 
Preußen entgegenſehen, weil ihm dadurch un— 
zweifelbaft die Rückkehr in die Heimath ermög⸗ 
licht wind. 


— In den franzöſiſchen Zeitungen finden 
wir den Wortlaut eines von einer Anzahl radi⸗ 
kaler Abgeordneter eingebrachten Geſetzentwurfs, 
welcher die Erhebung einer Steuer von den in 
Frankreich ſich aufhaltenden Fremden bezweckt. 
Der Geſetzentwurf enthält 4 Artikel: 

1) Jeder in Frankreich ſich aufhaltende Fremde 
zahlt eine jährliche Steuer von 18 Frks. Für 
Arbeiter und Dienſtboten beträgt die Steuer nur 
6 FIrks. Frauen und unmündige Kinder, welche 
mit dem Gatten bezw. Vater in legitimem Ber- 
hältniß zuſammenwohnen und nicht für ihre eigne 
Rechnung ein Gewerbe betreiben, ſind von der 
Steuer ganz befreit. 

2) Der Fremde, welcher 2 Monate 
übergehen läßt, ohne ſeine Ankunft in Frank 
reich gehörigen Ortes anzumelden, wird von 
der Steuerkommiſſion in die Steuerregiſter ein⸗ 
getragen und zahlt für das erſte Jahr doppelte 
Steuer, vom Tage ſeiner Ankunft in Frankreich 
ab gerechnet. 

3) Der in Frankreich geborene Fremde, falls 
er nicht in dem Jahre, in dem er großjahrig 
wird, für die franzöſiſche Nationalität optirt, zahlt 
von dem Tage ab, an dem er großjährig geworden 
iſt, dreifache Steuer, d. h. 54 Frks. Für Arbeiter 
und Dienſtboten können jedoch auch hier die in 
Art. I vorgeſehenen Begünſtigungen in Anwendung 
kommen. 

4) Von den von Fremden gezahlten Steuern 
verbleibt / der Kaſſe der Gemeinde, in der die⸗ 


vor- 


\ 


Monnentent für Stettin monatlich 50 Pig., mit Trägerlohn 70 Pfg. 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Ml., mit Landbrieſträgergeldr2 Ml. 50 Big 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. x 
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ſelben ihren Aufenthalt genommen haben, während 
2]; der Staatskaſſe zugeführt werden. a 

— Die Madrider Regierung: weiſt ent⸗ 
ſchleden jeden ofſiziöſen Schritt von Seiten der 
ausländiſchen Mächte zurück, welcher die Ber⸗ 
ſöhnung der bourboniſchen Zweige zum Ge⸗ 
genſtande hätte. Der Epef-Rebaktenr des Blat- 
tes Zorilla's, „El Progreſo“, welcher erſt vor⸗ 
geſtern in Folge der Preß-Amneſtie begnadigt 
wurde, veröffentlicht einen Artikel, worin er ge⸗ 
gen das gegenwärtige Syſtem die ſchwalze Fahne 
entfaltet. t 

— Man meldet aus Belgrad, 16. De⸗ 
zember: 4 

Als intereſſanter Beitrag zur geſtrigen jr 
biſchen Offert-Ausſchreibung für Heeres Aus- 
rüſtungs⸗Gegenſtände iſt zu melden, daß mehrere 
Lieferanten zu bedeutenden Preisnachläſſen ent- 
ſchloſſen waren, falls die Regierung den Liefe- 
rungstermin um zwei Wochen verlängert, und den- 
ſelben anſtatt Mitte Januar für Ende Januar 
anſetzt. Dennoch bewilligte das Kriegsminiſterium 
keine Terminverlängerung. Serbien zahlt von dem 
Erſtehungspreiſe 40 bis 66 Prozent ſofort baar, 
den Reſt in zwei Raten nach 3 und 9 Mongten. 
Das Kriegsminiſterium beauftragte telegraphiſch 
das ſerbiſche Konſulat in Budapeſt, tüchtige Far 
brikſchloſſer für das Arſenal in Kragujevatz, wo 
jetzt täglich 120,000 Patronen verfertigt werden, 
anzuwerben. Die hieſige griechiſche Geſandtſchaft 
veröffentlicht in den ſerbiſchen Blättern einen Auf- 
ruf an die Philhellenen zur Subſkription auf das 
griechiſche patriotiſche Anlehen von 30 Millionen 
Francs für militäriſche Zwecke. König Milan bat! 
einen Miniſterrath nach Niſch einberufen, und die 2 
Miniſter reiſen heute Racht mit einem Separat⸗ 
zuge dorthin ab. In Regierungskreiſen verlautet 
mit großer Beſtimmthtit, daß, falls Bulgarien die 3 
Beſchlüſſe der internationalen Mllitär-Kommiſſion 
nicht bedingungslos gleich Serbien annehmen ſollte, 
die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten ſofort ! 
erfolgen würde. Die militäriſchen Vorbereitungen 
Serbiens werden ununterbrochen fortgeſetzt. Alle 
aus der Armee bisher ausgetretenen Offiziere, 
ſelbſt die in Staatsdienſten befindlichen, werden, 
ſobald ſie zum Kriegsdienſte tauglich find, reakti⸗ 
virt und ſofort in die Truppenkörper eingereiht. 
Ein Theil der nach Niſch abgegangenen Mann⸗ 
ſchaften des zweiten Aufgebots hat Marſchbefehl 
gegen Widdin erhalten. Eine ſchwere Batterie 
vor Widdin erhielt die Ordre nach Niſch. 

— Bei den Verhandlungen über die Ein⸗ ö 
führung des Branntweinmonopols ſoll, wie ein 
Korreſpondent auswärtiger Blätter wiſſen will, 
Baiern und Würtemberg eigene Monopolverwal⸗ 
tung für ihre Gebiete und außerdem Vertretung 
in der Reichsmonopolverwaltung zugeſtanden ſein, 
gleichwohl ſollen beide Staaten bei der Verthei⸗ 
lung der Einnahmen nicht auf die in ihren Ge⸗ 
bieten aufkommende Quote beſchränkt bleiben. 
Wie das „Braunſchw. Tagebl.“ "vers 
nimmt, iſt an die Reſerve- und Landwehr-Ofſfiziere 
des braunſchweigiſchen Kontingents von Seiten 
der Bezirks-Kommandeure die Aufforderung er⸗ 
gangen, ſich darüber zu erklären, ob ſie in preu⸗ 
ßiſchen Militärdienſt überzutreten gedenken, ſodald 
mit Preußen eine Militär Konvention abge⸗ 
ſchloſſen wird, was ſchon in der nächſten Zeit zu 
erwarten ſteht. 


. 


— — 
“ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Dezember. Einer Verfügung 
des Finanzminiſters zufolge iſt für alle yon den 
Staatsbeamten zu erſtattenden Berichte, Anzeigen 
und Meldungen, welche ihre Perſon betreffen und 
von der vorgeſetzten Dienſtbehörde lediglich aus 
dienſtlichen Rückſichten angeordnet find, das Porto 
von der Staatskaſſe zu tragen. 

— Der Kutſcher Wilh. Voigt zu Demmin hat 
am 10. Juni d. J. den Schulknaben Richard 
Graap daſelbſt mit eigner Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchenzeundliche 
That wird ſeitens der königl. Regierung mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß dem Retter eine Geldprämie bewilligt wor⸗ 
den iſt. g 

— Zum 1. Januar 1886 tritt der-Kongo⸗ 
ftant dem Weltpoſtverein bei. Von dieſem Zeit⸗ 
punkte ab beträgt das Porto für Briefſendungen 
nach dem Kongoſtaat: für frankirte Briefe 20 
Pfg. für je 15 Gramm, für Poſtkarten 10 Pfg., 
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für Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waaren- 
proben 5 Pfg. für je 50 Gramm, mindeſtens je⸗ 
doch 20 Pfg. für Geſchäftspapiere und 10 Pfg. 
für Waarenproben. Für unfrankirte Briefe aus 
dem Kongoſtaat werden 40 Pfg. für je 15 Gramm 
erhoben. 

— (perſonal-Chronik.) Die Paſtoren Höpp- 
ner in Bandekow, Synode Greifenberg, und Balcke 
in Roggow, Synode Daber, find zu Lokalſchul⸗ 
inſpektoren über die Schulen ihrer Parochie er- 
nannt. Feſt angeſtellt ſind die Lehrerinnen 
Jackel und Maria Block zu Stargard i. P. 

— In der Strafſache gegen die Kaufleute 
Klaus und Becker wegen unbefugten Verkaufs von 
Heilmitteln — Acetine und Eau de Chinine —, 
über welche wir bereits in einer früheren Nummer 
unſeres Blattes berichteten, wurde heute vor dem 
Schöffengericht die am 23. Oktober vertagte Ver⸗ 
handlung fortgeſetzt. Es war nun auch Herr 
Apotheker Zeeden geladen und erſchienen, um ſich 
über das durch den Herrn Kreisphyſikus Geh. Rath 
Dr. Göden ſeiner Zeit abgegebene Gutachten per- 
ſönlich zu äußern. Dies Gutachten fiel jetzt ganz 
anders aus, als es urſprünglich von Herrn Geh. 
„Rath Dr. Göden abgegeben worden war, und 
ſtimmte mit dem Gutachten des Herrn Chemikers 
Benſemann in den weſentlichſten Punkten über⸗ 
ein. Wegen des Haarwaſſers erfolgte Frei⸗ 
ſprechung, weil der Verkauf als Heilmittel nicht 
erwieſen war; wegen des Hühneraugenmittels, 
deſſen Verkauf als Heilmittel als erwieſen erachtet 
wurde, erfolgte Verurthellung zu 3 Mark Geld- 


— Aus Geeſtemünde liegt folgende tele⸗ 


graphiſche Meldung vor: Die nach Stettin be⸗ 


ſtimmte, mit Petroleum beladene Schoonerbrigg 


1 


„Fortuna“, Kapt. Voß, iſt heute früh auf der 
Rhede in Brand gerathen und wurde von Schlepp 
dampfern nach der gegenüberliegenden Seite ge⸗ 
ſchleppt. Wegen des ſtarken Nebels nichts zu ſehen. 
Wie es heißt, iſt dort die Brigg zum Sinken ge⸗ 
bracht worden. 

— Die von dem „Pommerſchen Gaſtwirth- 
Verein“ veranſtaltete Weihnachts beſcheerung für 
arme Kinder wird in dieſem Jahre am Vormittag 
des 1. Feſttages im Saale der Bürgerlichen Reſ⸗ 
ſource ſtattfinden. 

— Aus dem Geſchäftslokal des Kaufmanns 
Schultz, Heumarktſtraße 7, wurde geſtern Nach- 
mittag ein noch faſt neuer Winterüberzieher im 
Werthe von 100 M. geſtohlen. Der Verdacht 
fällt auf einen reiſenden Handlungsdiener, welcher 
zur Zeit des Diebſtahls bei Herrn Sch. gebet- 
telt hat. 


Aus den Provinzen. 


+ Zempelburg, 18. Dezember. Nach der 
am 1. d. Mts. hierſelbſt ſtattgefundenen Volks- 
zählung haben ſich folgende Reſultate ergeben: 
Die Häuſerzahl beträgt 486, die Zahl der Haus⸗ 
baltungen 988, Einwohnerzahl 4433, davon 
2078 männliche und 2355 weibliche Perſonen, 
darunter 4194 evangeliſchen, 93 katholiſchen und 
177 moſaiſchen Glaubens, Andersgläubige giebt 
es am hieſigen Orte nicht. Seit der Volkszäh⸗ 
lung im Jahre 1880 hat Tempelburg 324 an 


der Geſammt⸗Einwohnerzahl verloren, dagegen hat 


10 


fi die Zahl der jüdiſchen Mitbürger um mehr als 
ein Viertel ſeit der Zeit vermehrt. — Bei der 
geſtern hierſelbſt ſtattgefundenen engern Wahl 
zwiſchen dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Har- 
wald und dem Ackerbürger Wilhelm Haaſe hier- 
ſelbſt wurde Letzterer von der 3. Abtheilung auf 
die Zeit vom 1. Januar 1886 bis dahin 1892 
als Stadtverordneter gewählt. 

3 Bütow, 16. Dezember. Der Rentier 
Herr Kleiſt hierſelbſt feierte geſtern das Feſt 
der goldenen Hochzeit. — Auf der Chauſſee von 
Bütow nach Berent iſt in vergangener Woche die 
Leiche eines gut gekleideten Mannes gefunden 


worden. ; Papiere wurden bei der Leiche nicht 
vorgefunden und ift deshalb die Feſtſtellung des 


Namens des Verſtorbenen nicht möglich geweſen. 
Jedenfalls iſt der Unglückliche ermüdet, einge 


ſchlafen und in der in vergangener Woche herr⸗ 


Schulhauſe ſtatt. 


ſchenden Kälte erfroren. Die Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung der armen Kinder der Stadt findet am 
Mittwoch, den 23. d. Mts., Nachmittags, im 
Wir richten an unſere Mit- 


bluürger noch die Bitte, durch kleine Gaben zu die⸗ 


ſem Feſte die Freude der Kinder erhöhen zu wol⸗ 
len. Herr Oberpfarrer Neumann, ſowie Herr 
Rektor Schulz haben ſich zur Annahme dergleichen 
Gaben bereit erklärt. 

"Damgarte:, 17. Dezember. Die Einwoh⸗ 
nerzahl hat ſich unſerer Stadt ſeit der letzten 


Volkszählung wieder um 105 verkleinert und ſeit 


1 


1870 ungefähr um 400. Während am 1. De- 


zember 1880 noch 1773 Seelen gezählt wurden, 


1 


hat die Zählung am 1. Dezember 1885 nur noch 
1668 Einwohner ergeben. 


Kunſt und Literatur. 


Für den Weihnachtstiſch. 

In jüngſter Zeit hat das in München und 
Augsburg ausgeſtellte neue Oelgemälde: „Weil's 
„ fteut! von E. Rau großes Aufſehen erregt. 
Die „Augsb. Abendzeitung“ ſchreibt darüber: 
Das Bild ſtellt ein Gebirgsmädchen in origi- 

neller Tracht dar, wie es, die Senſe auf dem 
Rücken, von der Feldarbeit Mittags heimkehrt. 
Das jugendfriſche, hübſche Geſicht des Dirndl', 


von der Sonne beleuchtet, ſchaut mit fröhlichem 
AN Lachen keck in die Welt hinein, als wollte es ja- 


gen: „Weil's mi' freut!“ 


h 


Der Zauber, den das 
anmuthig lachende Mädchen auf den Beſchauer 


ausübt, und der wunderbare Lichteffekt find in 


5 
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der Photographie getreulich wiedergegeben. Preis 
50 Pf. 1530 

Das Gudrunlied für das deutſche Haus. 
Nach den beſten Quellen bearbeitet von Emil En⸗ 
gelmann. Preis: einfach gebunden 6 Mark, 
elegant gebunden 7 Mark. — Stuttgart, Verlag 
von Paul Neff. 

Das Gudrunlied, der wunderſame Sang der 
Standhaftigkeit und Treue in der Liebe, iſt mit 
dem Nibelungenlied das bedeutendſte Kunſtwerk der 
mittelhoch-deutſchen Poeſie und zugleich das einzige 
Epos der Vorzeit, in welchem ein großer echter Dich- 
ter beſtrebt war, einen hochgewaltigen Stoff von An- 
fang bis zu Ende zu erſchöpfen, durch eine bis 
ins Einzelne überlegte Kompofition. In dem uns 
vorliegenden, von der Verlagshandlung prachtvoll 
mit gegen 60 Bildern ausgeſtatteten Gudrunlied iſt 
mit Glück verſucht worden, das Fremde und we⸗ 
niger Intereſſante, insbeſondere die Schilderung 
der Feſte, Gewande und Aehnliches zu kürzen oder 
wegzulaſſen und ſo unſerer Zeit und vor Allem 
der Jugend einen harmoniſchenſ Eindruck des ſchö⸗ 
nen Werkes zu verſchaffen, das nun in dieſer Um⸗ 
dichtung auf uns ganz denſelben Eindruck zu ma⸗ 
chen im Stande iſt, den das Original auf die 
Zeitgenoſſen machte. Engelmann hat, wie bei 
ſeinem Nibelungenlied, den Hildebrandston gewählt 
und ſeine Verſe leſen ſich fließend. 

Möge ſich das Gudrunlied die Popularität 
des Nibelungenliedes erwerben, die ihm bis jetzt 
noch nicht beſchieden war; die Engelmann ' ſche 
Umdichtung, der ein werthvolles Nachwort über 
den muthmaßlichen Verfaſſer und ein Facſimile der 
berühmten Ambraſer Handſchrift beigegeben iſt, 
verdient dieſe Ehre. 1514 

Von allen Kalendern der älteſte, zugleich 
aber immer auch noch der bedeutendſte und beſte, 
iſt unzweifelhaft der Gothaiſche genealogiſche 
Hoffalender nebſt diplomatiſch ſtatiſtiſchem Jahr: 
bach Gotha bei J. Perthes. 

Wir haben kein Buch, ſelbſt kein ſtatiſtiſches 
Handbuch, welches die ſtatiſtiſchen Daten jo neu 
und jo zuverläſſig bringt, wie der Gothaiſche Hof- 
kalender und der ebenſo für die Herrſcher und ihre 
Familien, für die Miniſter und die zahlreichen 
Diplomaten jo ausführliche und zuverläſſige Nach⸗ 
richten brächte. Das Buch bedarf daher keiner 
Empfehlung mehr; es genügt, das Erſcheinen des 
neuen Jahrganges anzuzeigen. [532] 

Amerika in Wort und Bild, Eine Schil⸗ 
derung der Vereinigten Staaten von Friedrich von 


Hellwald. Schluß-Lieferung 61 —65 4 1 Mark. 
Mit ca. 600 Illuſtrationen. Leipzig, Schmidt 
u. Günther. 


Friedrich von Hellwalds Amerika iſt noch 
rechtzeitig zur Weihnachtszeit fertig geworden und 
liegt in zwei ſtattlichen Originalprachtbänden vor. 
Es giebt kein zweites Werk, auch nicht in eng- 
liſcher Sprache, welches ſich an Reichhaltigkeit und 
Vollſtändigkeit mit Hellwalds Amerika meſſen kann. 
Gegen 600 Illuſtrationen von Künſtlern erſten 


Ranges zieren dieſes großartige Unternehmen. Der 


Text iſt ſo anregend und belehrend geſchrieben, 
wie es von dem Autor vorausgeſetzt werden 
konnte. Die letzten Lieferungen enthalten Schilde⸗ 
rungen über das Goldland Kalifornien und das 
Aoſemitethal. Nicht weniger als 42 Textilluſtra⸗ 
tionen und Tafeln zieren dieſe letzten Lieferungen. 

Wir empfehlen unſeren Abonnenten Hell- 
walds Amerika als ein herrliches Weihnachtsge⸗ 
ſchenk, welches überall Freude bereiten wird. 

[534] 

H Seidel, Geſchichten und Slizzen aus 
dr Heimath. Leipzig bei Liebeskind. Zweite 
Auflage. N 


Wir können dies Buch allen Landsmännern 
ſehr warm empfehlen. Denn einmal jpielen feine 
Geſchichten nicht nur im Vaterlande, ſondern ſpe⸗ 
ziell in unſerer Heimath, im lieben Pommerlande. 
Hier macht ſein „Odyſſeus“ ſeine Irrfahrten. 
Und dann waltet in allen Erzählungen ein ſpru⸗ 
delnder Humor, eine Fülle von Laune, aus der 
des Lebens Luſt ungeſucht hervorleuchtet. Pro- 
feſſor Ebers ſchreibt namentlich über den Odyſſeus: 
Das iſt Poeſtie in Proſa, der man anfühlt, mit 
wie inniger Luſt zur Sache, mit wie echter und 
rechter Herzensfreude ſie — aus den Tiefen der 
Bruſt — auf's Papier gekommen iſt. Auf 
ſem Gebiet find Sie Meiſter, haben Sie nicht 
Ihres Gleichen in Deutſchland und in Frankreich 
erſt recht nicht. Wie köſtlich athmet ſich's, wie 


lebt und webt und kribbelt und zwitſchert es in 


dieſer Geſchichte! Mir wird ganz fröhlich zu 
Muthe, wenn ich nur daran denke.“ [531] 

Naturgeſchichte des Pflanzeur ichs. Gro⸗ 
ßer Pflanzenatlas mit Text für Schule und Haus. 
Stuttgart bei E. Hänſelmann, 40 Lieferungen 
à 50 Pf. 

Das Ganze bildet ein prächtig ausgeſtattetes 
Pflanzenwerk, von dem uns die erſte Lieferung 
vorliegt und das auf 80 Großfoliotafeln mehr als 
2000 fein kolorirte Abbildungen bringen wird, 
welche von ca. 40 Bogen erläuterndem Texte, 
ſowie vielen Holzſchnitten begleitet find. In er— 
ſter Linie iſt auf eine möglichſt vollſtändige Dar- 
ſtellung der einheimiſchen Flora Bedacht genommen, 
daneben finden aber auch alle wichtigeren auslän- 
diſchen Pflanzen Berückſichtigung, namentlich Arz- 
nei-, Handels- und Kulturpflanzen, charakteriſtiſche 
Vertreter intereſſanter tropiſcher Familien und 
ebenſo Gattungen, namentlich auch alle die 
Pflanzen, welche zu den Bedürfniſſen des Men- 
ſchen in näherer Beziehung ſtehen. Das Unter- 


nehmen trägt den Charakter eines im beſten Sinne fih am 16. d. M. ein entſetzliches Familiendrama 
mer hat zu der von der Regierung vorgeſchlage⸗ 


populären Schul- und Familienbuches und dürfte 


legt: Gärtnern, Landwirthen, Forſtleuten, Phar⸗ 
mazeuten, ſowie der großen Anzahl derjenigen, 
welche ſich nur aus Liebhaberei für die anmuthige 
botaniſche Wiſſenſchaft intereſſiren, wird dieſe Na⸗ 
turgeſchichte des Pflanzenreichs bald ein willkom⸗ 
mener Führer und zuverläſſiger Rathgeber ſein. 
Der Preis iſt für das Gebotene ein außerordent⸗ 
lich billiger. [527] 


Fräulein Thereſe Zerbſt und Herr Eugen 
d'Albert haben kürzlich gemeinſchaftlich in Greifs⸗ 
wald und Stralſund konzertirt, und die kri⸗ 
tiſchen Berichte von dort ergehen ſich in faſt über- 
ſchwänglichen Lobeserhebungen beider Künſtler. 
Mit gleichem Erfolge hat Frl. Zerbſt auch jüngſt 
in Deſſau in einem Konzert der Hofkapelle, dem 
der ganze herzogliche Hof beiwohnte, gaſtirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der kürzlich erwähnte Roman des 
Herrn Br. Sigl in München iſt nunmehr durch 
Freiſprechung einer Frau Marie Hager, ehemali— 
gen Fürſtin Ghika und jetzigen Hundedreſſirerin, 
um ein intereſſantes Kapitel bereichert worden. 
r. Sigl hatte dieſe Frau in Wien wegen Kup⸗ 
pelei angezeigt, weil ſie ein junges Mädchen, Na⸗ 
mens Anna Buchmayer, das er ſich als Geliebte 
ins Haus genommen, auf deren Bitten aue Mün⸗ 
chen abgeholt und ihr in Wien bei ſich eine Zu- 
fluchtſtätte gewährt hatte. Die Verhandlung ſiel 
nun ſehr zu Ungunſten des Herrn Dr. Sigl aus. 
Zunächſt gab die Angeklagte folgende Perſonalien 
an: Ihr Gatte war Fürſt Gregor von Ghika, 
aus dem hiſtoriſch bekannten Fürſtengeſchlechte der 
Ghika. Sie war damals 15 Jahre alt, als ſie 
ihn — im Jahre 1840 gehetrathet hatte. 
Die Trauung hatte in des Gatten eigener Kirche 
in Jaſſy ſtattgefunden. Zwei Jahre war ſie mit 
ihm verhetrathet geweſen, da mußte fie auf An- 
rathen der Aerzte eine Badereiſe machen. „Da- 
mals ſchon hatte ich gehört“, fuhr Frau Hager 
traurig fort, „daß ich nicht mehr ſeine alleinige 
Gattin war, daß ich allein ihm nicht genügt hatte, 
daß er ein ganzes Serail im Haufe halte 
Ich wollte mit einem ſolchen Manne nicht weiter 
leben und kehrte von meiner Badereiſe nicht mehr 
zurück. Ich drang auf Scheidung — er willigte 
nicht ein; ich reiſte nach Galatz — er reiſte mir 
nach, begleitete mich nach Wien. Er ſsagte mir, 
er werde ſeine Demiſſion nehmen er war 
nämlich damals Polizei-Miniſter und dann 
könne ich ſeinen Namen weiter tragen. Ich ging 
dann nach Wien, Lemberg, Innsbruck — ich 
weiß ſelbſt nicht mehr wohin — meinen Gatten 
habe ich ſeitdem nicht mehr geſehen.“ Dieſe Aus- 
ſagen wurden von den Zeugen beſtätigt. Ueber 
ihre Schickſale nach der Trennung von ihrem Ge- 
mahl gab die Angeklagte nicht minder intereſſante 
Aufſchlüſſe. Sie, die Gattin eines mächtigen 
Fürſten, war Hundedreſſirerin ge 
worden. Auf dieſe Beſchäftigung ſei ſie nur durch 
einen Zufall gekommen — Anlage hierzu habe 
ſie in ſich nie gefunden auch habe ſie die 
Noth hierzu gedrängt, da ein Photograph, mit 
dem fie afjozlirt geweſen, Bankerott gemacht habe. 
In ihrem Haufe ſei ein Hündchen geboren wor- 
den, in dem fie ſofort hervorragende geiftige Fä— 
higkelten erkannt habe. Sie dreſſirte das Thier⸗ 
chen, gab ihm den Namen „Minos“, zelgte ihn 
einigen bekannten Perſönlichkeiten, und bald waren 
die Künſte des Hundes jo bekannt, daß fie „Kunft- 
reifen" mit ihm unternehmen konnte. Sie ging 
nach Nizza, nach London, nach Paris, produzirte 
ſich vor Fürſten und Königen — „es wird keinen 
Regenten in Europa geben, der nicht meinen 
„Minos“ bewundert hat“ und erntete viel 
Lob und, was noch viel wichtiger war, viel Geld. 
Der Hund ſtarb aber auf einer Reife in der 
Schweiz, woſelbſt er Gras gefreſſen haben ſoll. 
Die Angeklagte wurde von den Zeugen als eine 
mildthätige Frau geſchildert, überdies ſagte die 
Anna Buchmayer aus, daß ihr die eigene Tochter 
Sigl's die Frau Hager empfohlen habe. So 
wurde denn die Letztere frelgeſprochen. Sie be- 
abſichtigt, gegen Dr. Sigl wegen Ehrenbeleidigung 
zu klagen. Ob der Letztere auch diesmal im 
„Bairiſchen Vaterland“ den ganzen Richterſtand, 
die ganze Preſſe und das ganze Volk für ve 
judet erklären wird? J 

— Vor Kurzem ſtarb, wie uns aus Peters- 
burg geſchrieben wird, in Tſchita (Transbaikalien) 
der dorthin verſchickte und durch die politiſchen 
Prozeſſe der letzten Jahre beit über die ruſſiſchen 
Grenzen hinaus bekannt gewordene Dr. Weymar. 
Den Mördern Meſenzeffs ſollte er das Gefährt, 
vermittelſt deſſen ihnen die Flucht vom Thatort 
gelang, verſchafft haben; mit Solowiew ſtand er 
in intimer Verbindung, beherbergte ihn, gab ihm 
das Gift, welches nach dem Attentat bei dem 
Katſermörder gefunden wurde ꝛc., kurzum der in 
der Petersburger Geſellſchaft wohlbekannte und 


verſteigert werden ſollte. Die Magd fand Mit- 
tags Egreſſi, deſſen zwanzigjährige Tochter Bertha 
und die ſechszehnjährige Regine todt auf dem 
Boden, während der neunzehnjährige Sohn Lud⸗ 
wig noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, 
aber auch bald verſchied. Die Tödtung erfolgte 
durch Revolverſchüſſe, welche aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach der Vater ſelbſt auf ſeine Kinder abgab. 
e Eiſenbahnunglück.) Aus Nem - York, 
15. Dezember, wird gemeldet: Ein fürchterliches 


Unglück ereignete ſich heute auf der Georgia und 


Pacific-Etſenbahn durch den Zuſammenſtoß zweier 
Perſonenzüge etwa 15 Meilen von Atlanta. Ein 
Schlafwagen wurde gänzlich zertrümmert und von 
den darin befindlichen Paſſagieren 12 auf der 
Stelle getödtet und 15 verletzt, 3 darunter fo 
erheblich, daß ihr Aufkommen bezweifelt wird. 


Viehmarkt. 

Berlin, 18. Dezember. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 293 Rinder, 598 
Schweine, 669 Kälber, 812 Hammel, 

Rinder fanden kaum nennenswerte 
Umſatz. 

Für Schweine konnten die Preiſe vom 
vorigen Montag bei ſchleppendem Handel kaum 
erzielt werden und wurde der Markt nicht ge⸗ 
räumt. 1. Qualität und Galizier waren nicht 
aufgetrieben. ö 

Auch der Kälber markt verlief flau. Man 
zahlte für beſte Qualität 42—50 Pf., allerbeſte 
Kälber auch darüber, und geringere Qualität 32 
bis 40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


— — — — une 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Mainz, 18. Dezember. Der der Ermor⸗ 
dung der Wothe'ſchen Eheleute angeklagte Schuh- 
macher Herbſt iſt vum hieſigen Schwurgerichte we⸗ 
gen Mordes zum Tode verurtheilt worden. 
Wien, 18. Dezember. Gegenüber der Be- 
hauptung des Konſtantinopeler Korreſpondenten der 
„Nowoje Wremja“, wonach der öſterreichiſche Bot- 
ſchafter Kalice die Pforte zum Einmarſch in Oſt⸗ 
rumelien gedrängt hätte, während die Botſchafter 
Deutſchlands und Rußlands die Pforte davon ab- 
zuhalten ſuchten, iſt das „Fremdenblatt“ von 
kompetenter Seite ermächtigt, die tendenziöje Dar- 
ſtellung über die von dem Vorgehen des deut- 
ſchen und ruſſiſchen Botſchafters abweichende Hal- 
tung des Vertreters Oeſterreich-Ungarns in Kon 
ſtantinopel als vollkommen unbegründet zu be⸗ 
zeichnen. 

Agr einm 18. Dezember. In dem Prozeſſe 
gegen die Abgg. Stareſevics, Grzanies und Ku- 
micſics wegen der in der Sitzung des Landtages 
vom 6. Oktober d. Js. begangenen ſtrafbare 
Handlungen wurden Stareſevies und Grzanies der 
Begehung öffentlicher Gewaltthätigkeit ſchuldig er⸗ 
kannt und zu je dreimonatlicher Kerkerſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Gegen Starcſevies wurde außerdem der 
Verluſt des Doktorgrades und der Beſugniß zur 
Ausübung der Advokatur ausgeſprochen. Ku- 
mieſies wurde freigeſprochen. Der Staatsanwalt 
und die beiden Verurtheilten haben gegen das 
Urtheil Appellation eingelegt. 

Rom 18. Dezember. Die diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Italien und der Regierung 
von Kolumbien ſind ſuspendirt. Der italleniſche 
Geſchäftsträger in Bogota reift nach Rom ab. 
Die Regierung von Kolumbien hatte wegen des 
Zwiſchenfalles mit dem Dampfer „Flavio Gioja“ 
verlangt, daß die italieniſche Regierung ſich einem 
Schiedsſpruche unterwerfe, welches Verlangen letz⸗ 
tere ablehnte. 

Kopenhagen, 18. Dezember. Im Folke⸗ 
thing wurde von der Regierung eine Vorlage ein- 
gebracht betreffend einen Zuſaß zum Grundgeſetz 
für den Fall, wo eine Einigung beider Kammern 
über das Budget nicht herbeigeführt it; es wird 
hierfür ein beſonderer Modus der Abſtimmung 
vorgeſchlagen. 

Kopenhagen, 18. Dezember. Der dem 
Reichstage von der Regierung vorgeſchlagene Zu- 
ſatzartikel zum Grundgeſetz beſtimmt, daß in jol- 


"chen Fällen, wo bei der Berathung des Budgets 


eine Einigung beider Kammern des Reiche tages 
nicht erzielt wurde, ein aus zehn Mitgliedern des 
Landsthings und zehn Mitgliedern des Folke⸗ 
things beſtehender Ausſchuß gewählt werden joll, 
der ſofort zuſammentritt, und über alle diejeni⸗ 
gen Punkte der Budgetvorlage, über welche die 
Kammern uneinig geblieben ſind, berathet und 
durch Abſtimmung entſcheidet. Die Abſtimmung 
ſoll geſondert über jeden einzelnen Punkt und 
mittels verſchloſſener Stimmzettel erfolgen. Den 
Abstimmungen des Ausſchuſſes iſt Geſetzes kraft bei⸗ 
gelegt. 
Kopenhagen 


18. Dezember. Im Follke⸗ 


auch im Anitſchkow-Palais (Palais des jetzigen | thing wurde von der Regierung eine Vorlage ein- 


Kaiſers, damaligen Thronſolgers) wohlgelittene 
Arzt entpuppte ſich als enragirter Nitiliſt und 
wurde nach Sibirien deportirt. Seine Verurtheilung 
machte ſeiner Zeit ſehr großes Aufſehen, weil, 
fo erdrückend alle gegen ibn vorliegenden In- 
dizien auch waren, es dennoch nur theilweiſe ge- 
lang, ihn der angeklagten Verbrechen zu über- 


gebracht betreffend die Bewilligung einer zinſen⸗ 
freien Staatsanleibe von einer Million Kronen 
für die Gemeinden zur Herſtellung kommunaler 
Arbeiten. Ferner ſollen die Gemeinden bevoll⸗ 
mächtigt werden, aus ihren Mitteln direkte Un- 
terſtützungen an die Nothleidenden zu gewähren; 
ſchließlich wird die Bewilligung von ca. 2 Mil- 
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führen. Sein Haus auf der Morskaja in Peters- lionen zur ſofortigen Ausführung. verfehlebener of⸗ * 
burg wurde damals konfiszirt, damit die Gerichts- fentlicher Arbeiten beantragt. 


koſten gedeckt werden konnten. 
— (Familiendrama .) 


ab. Der Bauunternehmer W. Egreſſi (früher 


Sofia, 18. Dezember. Mapiid Paſcha iſt 


In Budapeſt ſpielte heute bier eingetroffen. 


Athen, 18. Dezember. Die Deputirtenfam- 


dieſer Atlas hauptſächlich von Lehrern und Schü- Metſel), der ſich vor noch nicht langer Zeit in nen Aufnahme einer Anleihe von 100 Millionen 
lern freudig begrüßt werden. Aber auch ſolchen, glänzenden Vermögensverhältniſſen befand, gerleth für Erforderniſſe des Kriegs- und Marine-Depar- 
welchen ihr Beruf das Studium der Botanik nahe in jo derangirte Verhältniſſe, daß ſein Mobiliar tements ihre Zuſtimmung ertheilt. 


9 

Ein armes Weid 

* Roman von T h. Almlar 

48 — 

* „An dieſem Weibe aber erfülle ich nur ein 


Kichteramt, ſprach Arnold zu ſich, „richten will ich 


unwillkürlich auf der Schwelle ſteben; denn er 
ſah Alice auf einem Divan liegen, den drei Aerzte 
umſtanden. Re 
Alice erblickte ihn zuerſt und ſtieß einen 
Schreckensruf aus, als ſie das blaſſe, unheimliche 
Geſicht ihres ehemaligen Anbeters ſah. Dabei 
machte fie eine Bewegung, als ſich gerade der äl- 
teſte von den Aerzten mit ihrem Fuß beſchäftigte; 


fie, wie fie es verdient hat. Sie iſt es, welche ſchnell ſchritt einer der jüngeren auf Arnold zu. 


mein Leben vergiftet hat, welche mich immer tie- 
fer hinabzog und jetzt auch eine Unſchuldige ins 
Verderben ſtürzte; die Welt muß von ſolch einem 
Dämon befreit werden.“ 

Und ganz von ſeinem Haß erfüllt, lehrte Ar⸗ 
nold um und eilte im Sturmſchritt der Bürger⸗ 
wieſe zu. Es kümmerte ihn nicht, daß ihn Man⸗ 
cher kopfſchüttelnd anſah, er hörte auch im Hauſe 
Nr. 10 kaum den markerſchütternden Schrei, der 
ihm ſchon im Flur entgegentönte. Faſt wild wies 
er ſeinen ehemaligen Fuhrmann von ſich, der ihn, 
nichts Gutes ahnend, verhindern wollte, die Treppe 
hinaufzugehen. Derſelbe begründete ſeinen Wi⸗ 
derſtand damit, weil oben große Bewegung 
heerrſche; Frau von Londa werde der Fuß, der 
zum zweiten Male gebrochen ſei, in einen Verband 
gelegt. 

„Laß mich, Alter, oder es geſchieht ein Un⸗ 
glück, ich muß zu ihr!“ rief Arnold und drängte 
den Fuhrmann von der Treppe zurück, als wieder 
der furchtbare Schmerzensſchrei ertönte, der dem 
Fuhrmann das Herz erbeben machte, den Arnold 
jedoch kaum zu hören ſchien. Er war hinaufge⸗ 
eilt, ſtand im Vorzimmer, ohne daß ihm wie ſonſt 
ein Diener entgegen kam, der ſeiner Herrin den 
Beſuch ſtets gemeldet. Das war Arnold nicht un⸗ 
lieb, er lenkte ſeine Schritte ſofort nach dem ihm 
fo bekannten Boudoir, öffnete die Thür und blieb 


Börsenbericht. 
Stettin 18. Dezember Wetter trübe. Temp. + 
80 .. Bar. 28“ 9 Wind O. 
7 — etwas ſeſter per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß 
15-148 bez., der Aurh⸗ Wa 154,5—155 bez, ver Mai⸗ 
Ju 157 G., per Juni⸗Juli 159,5 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Sic. loko in 118 
bir 18 bez Der Dezertbe 124 nom., der Avril. Mal 
130 5 B u. G., per Mai⸗Juni 181,5 bez., per Juni⸗ 
Juli 1825 B. u. G N 

Gerſte ſtill, ver 000 Kigr loko 12—190 bez., feinſte 
über Notiz bezahlt. f g 
“bot geſchäſtslos, per 10% Klgr lote o. F. d Kl 
fine 46 8 per Dezember 44,5 B. pe, Mori Mal 45,25 B. 
Spiritus wenig verändert, per 10,000 Oiter % lot: 
% 38,5 ber, ner Dezember 88,3 bez u G., per 
April⸗Mai 40 8 1a. B u. G., per Mat⸗Juni 41 5 
u. G., per Juni⸗Juli 42,2 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 42,9 do. 
Petroleum ver FPO Kim. lee 8 tr bez., 12 10 perſt bez. 


Kermin: dom 21. bis 24. Dezember. 
. Subhaſtations ſachen. 
21 A⸗G. Kammin. Das der verehel. Frau Dor. Em. 
i Struck, geb. Tiedtke geh. Gut Baun garten. 
N Das dem fe Lehrer Friedr. Wit ſtock geh., in 
Gramzow bel. Grundſtück. R l 
A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Müller Daniel 
Wolter geh., zu Neumark bel Grundſtück. 

Konkurs ſachen 


A.⸗G. Bilow. Prüfungs Termin: Kfm. Marcus 
Caspari daſelbſt. 
A -G. Neuſtettin. 
beſitzer Bärmann'ſche Eheleute zu Gr.⸗Dallenthin 
A. G. Stolp. Erſter Termin: Kfm. Louis Hempel daſ. 
A⸗G Franzburg. Prüfungs⸗Termin: Gutspächter 
W. Völcker zu Neuendorf. 

A⸗G. Nörenberg. Erſter Termin: Kaufm. Iſidor 
Hirſch daſelbſt. 
A.⸗G. Treptow a 
Au 


Pädagog. Ostrau bei Filehne. 


Neuwujahrs- Aufnahme. Prospekte 
gratis, 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 
Verpachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration zu Eggeſin. 
Die Reftauration auf der Halteſtelle Eggeſin sell vom 

1. Februar 1886 ab verpachtet werden. Die Verpach⸗ 
tungsbedingungen find von dem Büreau⸗Vorſteher Hintz 
hier, Lindenſtraße Nr. 19, gegen portofreie Einſendung 
von 55 „ (inel. Beſtellgeld) zu beziehen. 

Pachtgeboie denen Führungsatteſte und ein kurzer 
Lebenelauf der Bewerber beizufügen, find uns bis zum 
6. Januar 1886, Vormittags 11 Uhr, zu wel ber Zeit 
die Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart 
der eiwa erſchienenen Eubmultenten erfolgen wird, porto⸗ 
frei mit der Auſſchrift: Pachtgebot auf die Bihnhofe⸗ 

zu Eggeſin“ einzureichen 

Der Baal wird innerhalb 3 Wochen nach dem 
Submiſſtonstermin ertheilt 
Stettin, den 14 Dezember 1885. 

ſönigl ſeubahn⸗Betriebs⸗Amt 
n⸗Stralſund. 


m. 


22. 


23. 


iches Ei 

Stetti 

Soeben 1 — im Verlage von Wilh. Gotti 
in Breslau: 


„Wir ſahen frine Herrlichkeit.“ 


Ein Jahrg Predigten ö 
€ 


freie Texte aus dem Evangelium 
St. Johannis 


gehalten von 
Dr. theol. M. Richter, 
Königlicher Konſiſtortalrath und Militair⸗Oberpfarrer 
in Breslau. 
Preis 2,50 , gebunden 3,50 AM 


Der Idealismus 
die deutſche Landwicthſchaft. 


Von 
Dr. H Settegast. 
Preis 2 %, gebunden 3 „A 
Eine beſonders günſtig gel. Eckbauſtelle v. 2500 []. 
Metern Größe, i. mit eld. Nähe Heringsdorfs, a der 
Strandpromenade, gelegen, bei z Hotel geeignet, iſt m. 
d. hierzu bafi Zeichnungen preisw. ſofort zu verkaufen. 
Näheres in Berlin, Thiergartenſtraße 22 parterre. 
N 87 
Das erde Spiel 
im einer größeren Stadt Oſtpreußens, Krotenpunkt meh. 
Bahnen, mit einem Verkehr von jährlich 4000 Fremden, 
ſehr blüh. Geſchäft, iſt mit 30, % Anzahl zu 
verkaufen durch N. Leumann, Königsberg i. Pr., 
Borſenſtraße 1 8. 


Prüfungs⸗Termin: Nittergutss] ı 


T Schluß Termin: Handelsm. $“ 
1 5 


„Mein Herr, ich muß Sie bitten, augenblicklich 
das Zimmer zu verlaſſen, die Operation iſt ge- 
fährlich, die Leidende wird durch Ihren Anblick 
ſichtlich aufgeregt.“ 

„Bitte, nehmen Sie keine Rückſicht auf meine 
Anweſenheit, ich ſtehe der Dame nahe,“ entgeg- 
nete Arnold. 

„Entfernen Sie ihn!“ ſchrie Alice voll Angſt, 
„er tödtet mich, mich erfüllt ein Grauen bei ſei⸗ 
nem Anblick, — er wird mein Mörder!“ 

„Liebe Alice, Du fieberft, fennft Du denn 
Deinen Arnold nicht?“ ſagte er mit einer zärt⸗ 
lich fein ſollenden Stimme, die nur die Kranke 
verſtand. 5 

Von Schmerz und Aufregung überwältigt, ver⸗ 
fiel Alice in eine leichte Ohnmacht. 

„Wo iſt etwas Kölniſches Waſſer ?“ ſprach der 
Arzt. 

„Hier in dieſem Küſtchen bewahrt die Dame 
ihre Flacons,“ erwiederte Arnold. Er eilte an 
die bezeichnete Stelle des Zimmers, öffnete das 
Käſtchen, mit Blitzesſchnelle griff er aber in die 
Taſche ſeines Rockes, holte von da, von den Aerz⸗ 
ten, die ſich um die Ohnmächtige bemühten, nicht 
bemerkt, ein kleines Fläſchchen hervor, trat ſchnell 
gan das Lager der Ohnmächtigen, entkorkte es, 


Stettiner Concert- u. Vereinshaus. 
Permanente 


Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung 


Die Ausſtellung iſt für das Publikum täg li 
Ausnahme der Dienſtage und Freuage 
von 11—1 Ubr Vormittags, 
und von 2 Uhr bis Dunkel wer den, 
Dienſtags und Freitags nur 
von 1?—1 Uhr Vormittags 
geöffnet. 


Billige Klaſſtker⸗Ausgübel. 


Schiller 's Werke, eleg geb., 4 % 50 H, 
Göthe's Werke, Auswahl, eleg geb. 6 HM, 
Leſſing's Werke, eleg geb., 4 % 20 , 

Hauff's Werke, eleg geb., 3 % 50 , 

Körner's Werke, eleg. geb., 1 % 50 H. 
Shakeſpeare's Werke, deutſch von Schlegel, Benda 
und Voß, eleg geb., 6 , 

zu haben bei ö 


Franz Wittenhagen, 
Bachhandlung, obere Breiteitraße 7. 


ift die beſte! M 
Wer im Zweiſel 
it, welches Mittel er gegen chem KR 
| mariiche Beſchwerden oder gegen ſchmerz! 
baſtes Gichtleiden anwenden ſoll, der kaufe 85 
sich für 50 Pfg. eine Flaſche des d 


NN 
e 

* f til Auer. 
Sicbenzehnjahrige Erfahrung und zahllo a 
bürgen dafür, daß die 50 Pfg. nicht unnütz aus⸗ 

gegeben werden. Vorrätig in den meiſten Apotheken“. 
. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Mariazeller 
Magentropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 


Magens. 
Unbertroffen bei Appetitlosig- 
keit, Schwäche des Magens 
übelrischendem Athem, 
Blähungen, saurem A 


e zyie eigene Erfahrung 


4 


3 bdarüber 
* 
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Contralyersand durch Apotheker 
Can Brady, „ Oesterreich, Mührem. 


Echt zu haben in Posen im Haupt-Depet 
Radlauer's Rothe Apotheke en gros und en detail, 
in den Depots: Stestim in der Königl. Hof- und 
Garnison-Apotheke, Dr. Mayer's Pelikan-Apotheke: 
Züllchow Schwan-Apotheke; ; Braunsberg 
bei Apotheker Mueller. 


Blumentische, 
Schaukelstühle, 
Damenschreibtische, 
Kücherspinde, 
Nählische, 
Klaviersessel, 
Notenetageren, 
Nervirlische eie. 


ala nützliche Geichenle emptebler 
Ruge & mahnke. 
obere Breiteſtraße 7. 


ſie ärger als der Tod. 
ihrem Elend, leben mit dem Be wußtſein ihrer 


rar 


und in einem Nu hatte er den Inhalt auf Alices 
Geſicht ausgegoſſen. 

Ein Schrei erſcholl von der bisher Bewußtloſen, 
daß die Aerzte entſetzt daſtanden, ſie waren ganz 
ſtarr von der unter ihren Augen verübten That; 
der Elende hatte Vitriol auf das Geſicht der Frau 


von Londa gegoſſen, welches nun bis zur Unkennt | 


lichkeit entſtellt war. 


Als die Aerzte ſich von ihrem Entſetzen etwas 
erholt und ſich nach dem Verbrecher umſahen, 
fanden fie ihn nicht mehr im Zimmer, er batte 
eiligſt die Flucht ergriffen und war entkommen. 

Arnold hatte einen am Hauſe vorbeifahrenden 
Flaker angerufen, er gab dem Kutſcher einen Fried⸗ 
richsd'or, daß er ihn ſchleunigſt nach ſeiner von 
ihm bezeichneten, entfernt gelegenen Wohnung 
bringen ſollte. Der Kutſcher hieb kräftig auf das 
Pferd ein, er lenkte den Wagen nach Wegen, die 
außerhalb der Stadt lagen, und fort flog das 
Gefährt, daß es ein Wunder war, d.f kein Un⸗ 
glück paſſirte. 

„Nun bin ich gerächt, ſprach Arnold zu ſich 
ſelbſt, indem ein teufliſches Lächeln ſeine Lippen 
umzog. „Ich wollte ſie tödten, aber dies iſt für 
Sie ſoll leben, leben mit 


Thaten; der Spiegel, in den ſie blickt, ſoll ihr 


ſtets in Erinnerung rufen, wie ſchlecht fie gewe⸗ 


ſen. Nie wieder ſoll ihr Geſicht entzündbare Ge⸗ 
müther zur Leidenſchaft für ſie erregen, ſie ſoll 
als warnendes Beijpiel für Diejenigen herum⸗ 
wandeln, welche es ſich zur Lebensaufgabe machen, 
mit Herzen zu ſpielen und die edelſten Gefühle 
des Menſchen in der verwerflichſten Weiſe auezu⸗ 
beuten.“ 


Das Ziel der wilden Fahrt war erreicht. 


Goldene 
Preis-Medaille 


vorzüũglichste und 


Erdbeer-, Burgunder, Kaiser-, Ananas- Vanille-, Thee-, 5 
4 Orangen- Sherty-, Schlummer-, Ar’ac-, Portwein-, Royal-, | 
Rum- und Rothwein-Punschessenzen 


in Köln, 14 Georarpiatz, 
„ Düsseldorf, Berger-Allee 2a, 
überall in den besseren Geschäften der Branche zur gefl. Abnahme empfohlen. 


vn Alex. Frank 


—— —u—u. 


| Vertretung in 
Patent- 
Prozessen. 


Conrad Felsing, 
Hof-Uhrmacher u. Hofliefer. 
Sr Majestät des Kaisers u. 
Ihrer Majestät der Kaiserin, 


Berlin W, 20, Unter den Linden 20, 
dicht neben der Passage, etablirt seit 1820, 
empfiehlt zur Auswahl! 
angenehmer und nützlicher 


Weihnachtsgeschenke 
grösstes Lager 
Spieldosen und Musikwerke, 
Dreh-Pianivos und Orchextrions. 


Das von der kleinsten & imder-Spiel- 
dose bis zu den grössıen Munik- 
werken und ®rehestriomm grossartig 
assortirte, einzig in seiner Reichhalt gkeit da- 
stehende Lager bietet qedem Geschmacke 
und zu Jedem Preise Wahl einer guten, 
Herz und Sinn erheiternden Musik und selllte 
ein Musik werk auf keinem Weih- 
nachistische, wie überhaupt in keiner 
Musik liebenden Familie fehlen. 

Sämmtliche Musik- wie auch alle Gegen- 
18 4 Fi 2712 
stünde im Magazin werden zu billigen, an 
jedem einzelnen Stück mit Zahlen deutlich 
bemerkten Preisen unter Garantie verkauft. 
Umtausch bereitwilligst. Preislisten franko. 
Verpackung giatis. 


RETTET e ee e eee ER W. 
Was ſehenken wir? 


unjerer Mama ode Papa. 
1 Perſer Teppich, 8 4 groß, 10 ME, 
1 Brüſſel⸗Teppich. 12/4 groß, 15 Mk. 
1 Tiſchdecke mit Quaſten 4 Mk. 
1 hochfeine Schlafdecke 10 Ott. 
1 Pferdenegee 0 SEE 
1 Bettvorleger, fein, n. 2 Mk. 
Ber uſeren Dienfiboten, 
1 Db. Handtucher . 4 Mk. 
1 Stück Leinwand 10 ME, 


1 Bettbezug und 2 Kiſſen 
1 Inlett und 2 Kiſſen 8 
1 Bettlaken und 2 Schürzen 
1 Did. Taſchentücher 
Herrmann, Breit ſtr. 16, Eisteller 
Großer Weihuachts⸗Aus verkauf. 
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Lupinosis! Lupinosis! 

Erfolg ficher, iſt heilbar und verſende das Pulver gegen 

Einſendung des Betrages. Koſten pro 100 Haupt ca 

16—20 , je nach dem vorgeſch e ittenen Stadium der 

Krankheit . 

Hemichsdorf bei Terespol, Weſſpr 


Simpson, 


Apotheker (früher Bucho witz). 
nm tlieche 
ARE 
auch französische, 
die bumimiwsaren-Fabrik von 
N 7 . 2 84 
Ed Schwacher. 


Y 3 
mi-Arti 
Gummi- 
empfiehlt 
Rerlln , 67, Friedrichstrasse 67. 


Ar- erkannte Derjenige, der einſt Offizier war, auf 


Düsseldorfer 


1 Irmi aer Länder u. event. deren Verwerthung besorgt } Bericht über 
| ©. Hesseler, 


Berlin. SW. Köuiggrätzerstr.47. Ansführl.Prosp.eratia 


offerirt „ihre Fabrifate im Rreiſſe von A 27 bis 120 . 
per Mille. Prob zehmel gegen Poſfnachrahme oder 


1 9 * 7 
nold jprang aus dem Wagen, ließ den Kutſcher 
unten warten, er wollte bald wieder da ſein, ſeine 
Reiſeeffekten zuſammenraffen und zur Eiſenbahn 


eilen. 


Noch, jo glaubte er, hatte er nichts zu fürd- 
ten, man kannte ja ſeine Wohnung nicht, er 
wollte wenigſtens noch einige Abſchiedszeilen an 
Hedwig ſchreiben. Er wollte ein offenes Bekennt⸗ 
niß ablegen, es Viktor überſenden, vielleicht konntt 
dies die Lage Hedwigs in Etwas beſſern; jeden- 
falls wollte er fie von dem Verdachte befreien, 
als hätte fie Viktor betrogen und die Treue ge- 
brochen. 


Er ſchrieb, und je mehr er ſchrieb, je mehr 
fühlte er das Bedürfniß, Diejenige, welche ihm 
jetzt wie ein Engel erſchien, nachdem er an einem 
Teufel Rache genommen, zu vertheidigen; er 
ſchrieb, man könnte ſagen, mit ſeinem Herzblut, 
und ein Bogen nach dem andern füllte ſich. Er 
vergaß dabei die Zeit und die Abſicht ſeiner 
Flucht. 


Plötzlich hörte er unten an der Treppe im Par⸗ 
terre ein Geräuſch. Stimmen riefen, ob hier 
nicht ein Baron von Felſing wohne, — er er- ö 
bleichte; er hörte, wie der Wirth des Hauſes in 
Abrede ſtellte, daß er einen Miether dieſes Na- 
mens habe, und es ſich verbat, die Ruhe feiner | 
ehrſamen Miether zu ſtören, er öffnete das ö 
Fenſter, warf einen Blick hinaus und ſah, wie 
eine Anzahl Poltziſten das Haus umſtellt hatten. 
Er ſah, daß er verrathen war. Alice hatte ſich 
gerächt, ſie hatte ihn wahrſcheinlich im Geheimen 
beobachten laſſen, ihr war dadurch ſeine Wohnung 
bekannt, ſie hatte die Behörden hinter ihn her 
gehetzt. Ein Entkommen gab es nicht mehr, das 


der Internat. Ausstellung 
London 1885. 


allgemein beliehte 


Patent- 


Patent- und Technisches Bureau, | 
Anmeldu 


| Eau 
471 L. gecologne, 


Goti«ehr, Grün- u Gold-Etig. 

Erste Preise iu Moskau, Wien, Köln, 
Philadelphia, Syaney, Helbeurne 
Amsterdam, New-Orleans, 

Anerkannt die beste u, die bellehb. 
teste Nuarke heim felnen Publikum 

Zu haben im allen ersten Parfümerlie- 
geschäften. 


Echte Waluga- 


und Postweine 
in unbedingter Reinheit verſendet in kleinen Gebinden 
Gustav Colbera, Hamb 
Poſtkiſte mit 6 Hauptſorten gegen Nachnahme 4 
franko. Preieliſte gratis. 


Schaumwein. 


Weihnachtsgeſchen Shylveſterfeier. 
Verſende ale Probe 2 ganze Flaſchen ſehr gute ver⸗ 

ſchiedene Schaumweine franko um M. 4 gegen Stafla. 
Bei Nichtkonventrung Retournabdme 


burg. Dr. F. Lehner. 
Für Weihnachten. 
Nie = 
SCHE EN 4 


a 


32 


751 


Vorzüglichen Sorte 
iste & Packung Fre 


1.10 ab 


ER SR: x SIE 8 
Nur 2% Mark 


koſtet ein Sortiments⸗Kiſtchen 


ff. Chreſtbaamkonfekt, 


circa 430 Stück enthaltend, gegen Nachnahme. 
Wiederverkäufer ehr empfohlen. 
Brock, Dresden, 
Zuckerwaarenfabrit. 


Die hollänbiſche Cigarrenfabrik 


@tto miselmann 


in Eork holländische Grenze) 


vorherige Ein ſend nen. MNichttonvenireundes nehme 
zurück. Zuverläſſige, ſoldente Agenten geſucht. 


«< 


it j 
ven erſten Blick. Schnell riß er ein Piſtol aus 


teren Flur Befindlichen ſtürzten die Treppe hin⸗ 
auf und fanden ihn am Boden in ſeinem Blute 
liegend. Noch war das Leben nicht entflohen. 


„Iſt dies der Geſuchte?“ fragte der Wirth 
jetzt die Beamten voll Entſetzen; „dies iſt Herr 


8 — 


Der Kranke behielt jedoch ſein volles Bewußt „Sie wird vergeben!“ entgegnete Bertha, beim Auf einem Divan ſttzt, 
ſeiner Taſche, ein Schuß fiel; die auf dem un- ſein, obgleich er auf alle an ihn gerichteten Fra- Anblicke des Sterbenden vom tiefſten Mitleid ſchmiegt, ein ſchönes Paar. 


Auf dem Schooße der Frau liegt ſchlummernd 


gen keine Antwort gab. 

In der zweiten Nacht bemerkte die zu ſeiner 
Pflege beſtimmte Diakoniſſin, daß er eine Bewe⸗ 
gung machte, die andeutete, daß er mit ihr 
ſprechen wollte. Er gab mehrere Töne von ſich, 


2 = “ 7 mr 7 
8 0 


bewegt. 
„Und Gott?“ ſtammelte er. 
„Vergiebt dem Reuigen!“ antwortete fle. 
Arnold verſuchte feine Hand nach ihr aus⸗ 
zuſtrecken; aber ſchon die bloße Bewegung verur⸗ 


* pi 2, 


* 


ein Kind, auf das dieſe mit dem ſeligſten Mut- 
terglücke blickt und von dem der Mann ſie nur 
ablenken kann, wenn er einen Kuß auf ihren 
ſchneeweißen Nacken drückt, worauf ſie dann re⸗ 


dicht aneinander ge⸗ 


die aber nichts Verſtändliches ausdrückten; endlich ſſachte ihm die heſtigſten Schmerzen. — Schnell 
vernahm ſie den Namen Bertha. reichte ihm Bertha die ihrige. 

Sie ſah, daß er ein Anliegen an fie mit die-] Ein friedliches Lächeln umſpielte feine Lippen. 
ſem Namen verband, und fragte ihn, ob er Bertha Damit ſchloß ſich fein Auge; — er war aus dem 
ſprechen wolle. Er nickte zuſtimmend. Und als ſie Reiche der Lebenden gejchieden. 
ſorſchte, wo dieſe Bertha zu finden ſel, gab er Als Hauptmann von Winter ward er auch be- 
nach n iem langem Bemühen genau Berthas graben; keine Blume, kein Kreuz, kein mit fühlen⸗ 
Adreſſe an. des Herz begleitete den Sarg, ur) das dürftige 

Es war früh am Morgen, als die Diaſonlſſin[ Grab, unter dem dee Letzte aus dem Haufe Fel⸗ 
ſich anſchickte, des Sterbenden Wunſch zu erfüllen, Tag ruhte, — es war dem Verfall, dem Ber- 
und nachdem ſie Bertha den Vorfall mltgetheil“, geſſen gewidmet. 
war dieſe denn auch gleich bereit, ihr zu ſoigen.] Ein Jahr und drei Monate find vorüber; 

Als Beide in den Krankenſaal traten, die Or- it ein herrlicher Malmorgen. 
devsſchweſter Bertha an das Lager des Sterben“ Auf dem Kongreßplatze in Brüſſel beſcheint die 
den führte und dieſe ſich über ihn beugte, er- Sonne mit rem goldenen Strahlenglanz ein 

Alles, was die Wiſſenſchaft vermag, wurde an⸗ kannte Arnold ſie ſogleich. prächtiges hohes Gebö ide das mit den (unſtreich⸗ 
gewendet, Arnold am Leben zu erhalten, jedoch! „Dark,“ ſtammelte er, — dann aber gewann ſten Ausſchmückungen ver, hen iſt und ihre Strah⸗ 
der Arzt erkannte bald, daß dies unmöglich ſei z Jſeine Stimme an Deutlichkeit, als er fortfuhr: len dringen in ein *cauliches Gemach, an deſſen 
die Kugel, welche das Herz treffen ſollte, hatte zu „Wird Hedwig vergeben? Ich kann ohne diefes|gejhmadvoller Ausſtattung und großer Ordnang (Schluß folgt.) 


edle Theile verletzt. Bewußtſein nicht ſterben!“ man das Walten einer —— —— erräth. 


Zur Nachricht! 


K 3 dein, unere franadfifche Naturweine, di 2 2 — . 
e e FE , FIR dec meh oe Kamen, da fe Dun di ill Die Preise meiner Weine 
| | 
bleiben alſo: 


Weinfabrikation unterdrückt und erſetzt waren, wieder zur Geltung zu 
Ex ö 
Bis inklusive 1. Januar 1886: 


bringen die fabrizuten Weine zu befämvfen und durch die Nachfrage der 
| 
% Lir, J Lir. 


Konſumenten nach 
ungegypſtem, geſunden Naturwein 
a M. 0,60, 1.20, 
0.80, 1.60, 


gelmäßig ihr Haupt erhebt und ihm einen Kuß 
auf den Mund geſtattet. 

Endlich ſcheint dem Manne, ungeachtet dieſer 
ſüßen Unterbrechung, das Schweigen doch zu lange 
zu dauern; denn geſprochen wird nicht. Er ſchlingt 
den Arm um die ſchöne Frau und ſteht ihr lächelnd 
in die Augen. 

„Wie denkſt Du darüber, wenn wir hinaus 
auf den Balkon gingen, das Fernglas zur Hand 
nähmen und nach der Gegend ſpähten, wo der 
Bahnhof liegt, der nach Deutſchland zeigt?“ fragt 
er ſchalkhaft. ; 

Die Frau ſieht ihm mit freudigem Schrecken 
ins Auge. 

„Und weshalb das gerade 
Mann?“ fragte fie. 

Er küßte ihre Stirn. 


Hauptmann von Winter, der ſeit einiger Zeit bei 
mir wohnt.“ Die Beamten erwiederten nichts, 
ſondern ordneten die Transporttrung des Ver- 
wundeten nach einem Hospital an, da Niemand 
im Hauſe ſich bereit erklärte, die Pflege deſſelben 
zu übernehmen. 

Ein großer Menſchenauflauf war entſtanden, 
die Kunde von dem verübten Selbſtmorde war 
in der ganzen Nachbarſchaft mit Blitzesſchnelle 
bekannt geworden und man diskutirte über dieſes 
ſeltſame Ereigniß. 

Eilig wurde ein Krankenkorb herbeigeſchafft; 
man trug den Verwundeten nach der Diakoniſſin⸗ 
nenanſtalt. 


es 


heute, geliebter 


In verſchiedenen Zeitungen Deutſchlands 
Folgendes leſen könx en: 

„— [Berurtheilter Weinfälſcher.] In Müll“ 
„hauſen i. Elſ. wurde am 2. d. der Wemhändler“ 
„J. J. Nithardt wegen Kunſtwein ⸗Jabritation“ 
„bezw. wegen Verkauſes von Kunſtwein auſtatt“ 
„Naturweines in mehr als 50 Fällen zu 1½ Jahren“ 
„Gefängniß und 60,000 Mark Geldbuße ver“ 
„theilt. Seine „Weine“ gingen hauptſächlich“ 
„nach Berlin, Leipzig und Dresden und waren“ 
„dorzugsweiſe mit Glycerin ver ſetzt. 2./12. 85“ 


dieſen letzteren zu dem Werthe zu bringen den er haben muß, um 
für ſeinen Erzeuger, zu denen ich gehöre, irgendwie lohnend zu fein; | 
meiren Zweck erreiche ich glänzend dadurch 1) daß die Weinfälicher jetzt | 
ſtreng verfolgt werden und 2) daß die Weinhändler nach und uach ihre 
Bezüge wieder } 
! 


j 5 Minerve . . „ 
da, wo der Wein wädlt, 


Garrigues 


Dleſe Weine gingen alſo hauptſächlich nach | 10 00 5 } | Clairett 9 0.90 r 80 
in. Leinzi den!!! nicht, wo er fabrizirt wird Clalre tte „ 0,90, 1,80, 
Berlin, Leipzig und Dresden!!! zu decken ſuchen Sie Folge davon itt 15 und 40 ungepypſten Plaines du Rhone 1 00 2.00 
— aber — wer wird daſelbſt dieſe Meine getrunken haben wollen? . * fih 3 gehn 6 Sr u ke | Grèes 7 120. 2 40. 
2 einer ſtärkeren Nachfrage, welche natik en Preis derfeiden in die n { 
Niemand! — Jeder ni amortn: IH | Höhe bringt! 300 bin alfo mit dem Mutlifum auf dem richten 1e . ” Be 2 
1 konn. ich 7 ſchen a ee Bee = a De 8 ic G 6 h it h ft Baisse 5 1 8 r 55 1.20, 2.40, 
7 tefera ein ſpe ieber Freund von mi!“ — oder ꝛc % \ | N 
36 abe ige 1 Die Wine 3 Org Dan. re doll es a & 1 nel handelt „ . Chat. Bagatelle F 55 1,50. 3.00, 
' r n und haup, ſächlich durch Solche, 8 5 ‚ 1! | 8 5 
dann ga e ere die Weir fabrikation inbhrefker veiſe ſehr unterſtützt, e ee e eee e haben! Chat. d. d. Tours Re 1.80, 3.60, 
„eirunfen worden: 5 8 5 238 1 i D r a 
5 ö 5 K ; i f Muscat du Frontignan 2,40, 4,80, 
Vertrauen iſt ſchön, aber Vorſicht jetzt ſchon höher ſtellen, Pn dere Da 8 
v aber da die Feiertage vor der Thüre fiehen und ſich roch Viele genug | X aga a, Madere . 9 7 7 7 2 


weit geſünder! 

„Ferner wird aus Paris gemeldet: Im“ 
„letzten Monat Oktober wurden hier 670 Wein.“ 
„proben durch das ſtädtiſche chemiſche Labora-“ 
„torium bei verſchiedenen Weinhändlern ent“ 
„nommen; darauf wurden 548 Weine ſchlecht,“ 


finden könmen, weſche eine Preiserhöhung in dieſem Augenblick miß⸗ 
deuten, reſo mich vielleicht dafür verdächtigen würden, jo eutſchließe ich 
mich, meine bis herigen Preiſe bis 


nach den Feiertagen feſtzuhalten 


und die Preiserhöhung 


erf am 2. Jauuar 1886 


Cognae . . 2,40, 4,80, 


und vom 2. Januar 886 ab. 
1, Lir, 


„ungenießbar und geſundheits ſchädlich befunden.“ A 2 x 155 3 Minerve S 0,70, ip 40, 
„und zwar: 68 Sorten, weil kranke Weine; 117“ eintreten zu laſſen; ich hoffe daß meine 15 ‚reichen 1 in en ie 7 

„Sorten, weil e N . * . raden unt dhe e aal (deafen werben, dean. wellen Hann, 2 1 6 76 55 8 55 1005 202 
„entgupſt oder geſalzen; „ weil verſchnitten,“ „ Ni ; 2 EBENE. { 
„verdünnt und künſtlich gefärbt; 74, weil künſt⸗ ER die Weinfabrikation zu bekämpfen, plain es du Rh one 4 1 20. 2 40. 
lich verzuckert; 6, weil gefährlich künfilich gelürbt; derſelben die Spitze zu bieten wi 55 „20, 2,40, 
VVV und mn ;,‚̃ 
„ſammen 548 Sorten. Aus dieſer Herſtellung“ | 2 = 1 n 
ene. Dame ee ne , e REINE ungegypſte base „ 130. 2,00, 
„W einen wie o. 6:1 ſteht, 2) da an über 2 ou. ; 
"Aeinpnen aber enden Meinen zd let. Naturweine zu billigſten Chat Bagalelle „ 1,50, 3,00, 


„8) daß die unter 2 Gramm gegypſten Weine“ Preiſen zu verkaufen“, werde ich ſtets ſreu bleiben! Chät, d, d, Tours 


1.80, 3,60, 


9 

„als gute in den 122 ſiguriren, während ſich“ 2 1 N 0 f Pi 8 
„doch Antetitäten zu wiederholten Malen ganz“ | Muscat du Fı ontignan „ 2,50, 5,00, 
„ener giſch darüber ausgeſprochen haben, daß jeder“ SWad a ler Malaga, Ma d e re. 2 50. 5 00, 
„gegypſte Wein überhaupt ungeſund iſt.“ 7 C 5 D f 9 250 7 0 
Sind dieſe beiden Fälle nicht der beſte Be reis dafür daß man Ognac „ . „ . 50 y s 5,0 a 


Hoflieferant, 
Beſitzer der Weinhandlung 
Aux Caves de France. 


| 
heute meſſtens keinen Naturwein, fondern gemachten Wein trinkt? | 
Seit 1876 mach ich das Publikum darauf aufmerkiau, = 


Zentral⸗Geſchaͤft für Pommern 
Stettin, kleine Domſtraße 5 


segen jede Weinſabrikatſon und babe es ſo weit gebracht, daß die 
ungegypſten Naturweine doch jetzt vos Konſ menten verlangt und 
demnach vom Weirhändter auch meh, arſucht wer en Mein weck 


un 


N zer 1288 


Ngo vellenſchatz. A. Toepfer, |}, Yunzer- und sialskranke, | 
Sejammeitv.Pauf Heyſe, H.Kurzu.L.Laiftiner. Hoflieferant. ehwindalichtige und an Asthma Leidende werden auf die Heilwirkung der von mir 


im innern Russlands entdeckten Medizinalpflanze, nach meinem Namen „Homerlane‘“ benannt, 
au'merksam gemacht. Aerztlich erprobt und durch Tausende von Attesten bestätigt, Die Broschüre 
darüber wird kostenlos und franko zugesendet. Das Packet Homeriana von 60. Gramm, genügend 


50 Bde. m. 170 Novellen. Jeder Band einzeln, geb. ıme 
Katalog gratis von R. Oldenbourg in Münden. 


Mönchenstrasse 19, 
empfiehlt in grosser Auswahl: 


ul Im 4 
| e * 
wo 1 ER) 


für 2 Tage, kostet 1 Mk. 20 Pig. und trügt dasselbe als Zeichen der Echtheit das Faesimile meine 
Harden's „Star“ — Hängelampen, — n — leh 1 ne 195 Ankauf der von E. Weidemann in Liebenburg am Aurz 2 
5 ee ullus Kirchhöfer in Triest, Albert Wolffeky in Berlin und noch von allen ande 
Feuerlösch- ARE Tischlampen, Firmen offerirten konstatirt unechten Homeriana-Pflanze, * — 8 
K d 6 anale ae Kronleuchter, T Echt zu beziehen nur allein direkt dureh mich. 17 
and-branale, a Ampeln e Paul Homero in Triest (Oesterreich), 
Das einfachste,billigste 9 Entdecker und Zubereiter der allein echten Homeriana - Pflanze. 
Wandlampen. am 15 
un Armleuchter, 
und für Schitie Britannia. Alboid und ift das einzig ſicherſte und reellſze Mittel 
unentbehrliechste versilbert. Paul Bosse’s 


Kaffee- und Tbeekannen, Sahnengiesser etc, 


Christofle- Essbestecke, 


Kaffeemaschinen, 
Berzelluslampeu Kaffee- und 


Original-Mustaches-Balsam. 


„Bonmt“ Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für die Haut völlig unſchädlich. „Herne“ 
Atteſte werden nicht mehr veröffentlicht. Verſandt diskret, auch gegen Nachnahme. Per Doſe A 2,50 
Zu haben bei Herrn Theod. Pee, Breiteſtraße 60 
Schwarz: und weißſeidener 
Atlas Mk. 1,25 per Meter 
bis Mk. 16,80 (in je 18 verſchied. Qual.) verj.f 
ſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken zoll⸗ 
frei in's Haus das Seidenfabrik⸗ Depot . 
Henneberg (K. u. K. Hoflief), Zürich. 
Muster umgehend Briefe koſten 20 Porto 


blieklieh. Löschung 


entstehenden 


— ur 
Heirat! 
Ein hie guten Bengniffen verſehener 


Kutſcher 


(Vorpommier), reitender Artilleriſt geweſen. wünſcht zum 
1. April 1886 wieder eine Stellung in Pommern oder 


Feuers. 


Preis ö Kiste, 12 Granaten, 48 Mark 


Neiche Heiratsvorſchläge erhalten Ste 
ſofort im verſchloſſenen ouvert (diseret), 1 

Bortogo Pf. „General-Anzeiger“ 
Berlin SW. 61. Für Damen frei. 


— 


Theebretter, sowie 


nel. Emballage, einzelne 5 Mark. 
Prospekte mit Empfehlungen sehr vieler Be- 
hörden grösserer Städte, in deren Beisein ex- 
perimentirt wurde, gratis und kranko 
Agenten und Wiederverkäufer gesucht 


A. Toep fer, Hoflieferant. 


viele zu Geschenken geeignete Artikel, 


N eee EEE NG. 
istte Die Internationale gratis | 


ummi - Waaren - Fabrik vo 


Julius Gericke 


| 
| 
4 
1 
zuverlässigste, für jeden 
Haushalt in Stadt und 
auf dem Lande, für Fa- 
br.’ken,Schulen, Anstalten 
Mittel zur augen— 


Alleiniger Vertreter für Pommern. Berlin N. W. 7. Mittel Str. No. 63 | 2 Juſpektoren nach Rittergütern erh. ſof. od 2. Jan.] Mecklenburg. Gef. Offerten find zu ſenden an Carl 
0 lief. bill. summtl. Arlikel f. saniture Zwecke. gute Stellungen durch Lottig, Neuermarkt 10, 1 Tr. Thimian, Grubno bei Culm, Weftpr. 


